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Gewalt vollendend ausbrechen, schlagen S1e entscheidender iıhrer ber-
windung da das heidnisch Naturhafte das Reformato-
rische den „innerweltlichen ott‘ wiederherstellt und das Reformatorische

das heidnisch Naturhafte den überweltlichen ott  c6 betont. So
kommt dazu, daß gerade der fei:erliche Kpilog der „Urvätersaga“ die
katholische Formel des „Gott ber uns un! ın uns  6 j 23 W „„Wir W1S-
SCH 40 Seine 1€e€ ohne nde ber uns un: in uns ist  .6 (134 f.) Da
das „Rıingen ott‘“ Einer lodernden Flamme wird, verlodern alle
Au{istände ZUu je größeren Lodern der Einen Wahrheit .„Er 1st eW1Z un
unendlich in Oöhe un! Tiefe Uun!: in unserer aufjauchzenden
Seele  66

Die Vatikanische Sternwarte
Von Wattenberg

1e Vatikanische Sternwarte hat der Entwicklung der astronorhi-
sSschen Wissenschaft einen un: großen Anteiıl S  IMMECN,

daß CS jienlıc erscheint, einmal die wenig bekannte geschichtliche Ver-
gangenheit un! die gegenwärtigen ufgaben des Instituts hervorzuheben.

ber die ersten Anfänge einer astronomischen Betätigung 1m Vatikan
selbst 1St 1Ur weniges in Erfahrung bringen Das Interesse der Päpste

der praktischen Sternkunde erwachte wahrscheiilıic erst ernstlich, als
eine KReform des Julianischen alenders immer ringender‘' wurde. Zu
diesem Zweck berief aps Sixtus das Jahr 1476 den damals be-
ruühmtesten abendländischen Astronomen Johannes Müller (1436—1476) ”
ach Rom, dieser aber schon Urz hernach starb, ohne seinen uigaben
genuügt h  s  a  ben Später en WIr den Dominikaner Pellegrino Dante
(1537—1586)? in Rom, eim 'aps Gregor 111 die Kalenderreform
ndlıch durchzusetzen. Auft der Terrasse des Gregorianiıschen „Lurms der
inde  6 entwarf Dante eine Meridianlinie und tührte mit eines
Gnomons un einer entsprechenden Darstellung des Sonnenlaufs dem
Papste VO ugen, wie weiıt sıch eigentlich seiıt dem onzil Nic  aa
(225 m. Chr.) die Nag- un! Nachtgleiche, also der wahre astronomische
Frühlingsanfang, VO kalendarıschen Frühlingsanfang (21 März) VeTLr-
choben hatte; enn die astronomische Tag- und Nachtgleiche h‘el nde
des 16 Jahrhunderts bereits autf den März. Der ‚„‚Dantesche Meridian‘‘
hat sich 1m V atıiıkan bis auf den heutigen Nag seinem ursprünglichen

Ein Teıl der äalteren historischen Daten dieses Auisatzes ist, nıcht andere
Quellen angeführt werden, einer Aufsatzreihe VOo Dr. Johann Stein 1 Kiekjes
Va  -} de Vatikaansche Sterrewacht, iın der DUr schwer zugänglichen holländischen
Zeitschrift „Nieuw Nederland“‘ Nr. 3—14 (1924) entnommen. Wegen biographischer
Einzelheiten se1 auftf Poggendorififs „Biographisch-Literarisches Handwörter-
buch Geschichte der exakten Wiıssenschaften‘‘, and 1— 5 (1863—10926), SOwl1e
auf dort vermerkte Quellen verwıesen.

Vgl Zinner, Die fränkische Sternkunde, in: XV Bericht der atur-
torschenden Gesellschaft Bamberg (1934)

Dantes Klostername WaTr Egnacıio Dantı
4*
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Örte erhaliten Allerdings wurde die Terrasse der „Torre Gregoriana SPa-
ter Urc aps an 111 aale umgebaut, 0 daß der ‚„Meri-
1an  66 nıcht mehr un freiem Himmel i1eg

Miıt Dante en trıtt seit nde der 15706€T Jahre Rom der be-
rühmte fränkısche Astronom Christoph Clavıus N (1538—1612)* auft
der beruten WAaTrT, dıe Kalenderreform endgültigen SC
bringen Clavius hatte bereıts vorher in Coimbra ortugal astrono-
mische Beobachtungen angestellt und beispielsweise Y pr1 1567 dıe

als ingförmig erkannte Sonnenfinsternis wahrgenommen In om,
\  W  7(  Ü ihm das Amt päpstlıchen Mathematikers un AÄAstronomen über-
tragen wurde, hat zahlreiche weitverbreitete wissenschaitlıiıche erke°
ber Sonnenuhren, Astrolabe, Sternkunde, Mathematık un!: alender-
reitorm geschrieben Das Hauptwerk ber den alender, dem der Ver-
tasser tast 2 re gearbeitet hatte, erschıen 1603 Darın gab Clavius auft
680 Folioseiten eIiNeE HENAUC astronomiısche Verteidigung des alen-
ers un! eine Berechnung der Oster- un! Festdaten tur den Zeitraum VO  -

1600— 5000 I1l als eCine erstaunli:che Leistung W  r werden
MMU.
en der astronomiıschen Beratung des Papstes uUurc Clavıus wiırd

VO  $ praktischen sternkundlichen Tätigkeit ZW ar nıchts berichtet;:
aber e 1St doch sehr wahrscheinlic Barnıckel ® chreıbt daß Clavius den
Papst selbst Urc e1  gl C1ISENS konstruilerten Gnomon VO  - der Notwen-
dıigkeit der Kalenderkorrektion überzeugt habe jedoch wıird dieser Hin-
we1ıs geWwl1 aut Dantes „Meridıian bezogen werden ImMmussen Erwähnt WerTr-

den mMOS weiter, daß aps Clemens XI Kalenderiragen betref-
tenden Rundschreiben VO 1703 alle berühmten Universitäten Europas
hervorhebt daß die truüuher II V atikan verwandten Instrumente ZUT Sonnen-
beobachtung Urc aps Gregor Tır selbst beschafft DZw Aui-
iıcht des Dante Rom verfertigt wurden Demnach IMUu also einNeE ent-

sprechende Ausrüstung tür astronomische Beobachtungen vorhanden QE-
SCHIN, w as eigentlich auch ohne vorausgesetzt werden annn

ennn es 15t bekannt daß Clavius Rom tatsac  IC eine bescheidene tern-
Tie gründete, die die des Papstes gegeben WarTr

Diese nachweisbar er päpstlıiıche Sternwarte WarTr m it dem Urc den
1gnatıus gegründeten Collegium Romanum verbunden Hıiıer hat Cla-

1US$ eine erfolgreiche Tätigkeit entwickelt und tüchtige Astronomen eran-
gebi  e An dıie Erfindung des Fernrohrs 1608 schlossen sich die Ent-
eckungen der Jupitermonde der Saturngestalt der Sonnenflecken us

Urc Galıleo Galilei(1564—1642) Clavıus War der ersten, der diese
Wahrnehmungen bestätigen konnte, und deshalb wird auch die Sternwarte
des Kollegs schon Irühzeitig ber e1in Fernrohr verfügt en Im re
1611 trafen Claviıus un! Galıilei 1er

AÄus dem chülerkreıs des Clavıus sSind erster Linie Matteo
Rıcci S (1552—1610) und Grienberger S nNENNEN Ricci Q1Ns

Vgl Barnıckel Claviıius Welteinheıiutskalender (Bamberg 1032) I11— 28
M Vgl das vollständige Schrittenverzeichnis bei Zinner a 86  210
ß Barnickel z 1 27
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bekanntlıch als Missionar ach ına und konnte, e  utz auf TO-
nomischen Kenntnisse, e1im Kaiıser des „KReiches der Mitte große Erfolge
en. Der Priesterastronom Grienberger dagegen gıilt als der Erfinder
der parallaktıschen Fernrohrau{fstellung, dıe ohl zuerst VO  e} Christoph
Scheiner (1573—1650), der VO  } 1624— 1633 Rom weiılte angewandt
wurde Scheiner ” hat unabhängıg VO  - Galıle1 1  I_  — re 1611 Ingolstadt
ZUEerSt die Sonnenflecken gesehen und während Autenthaltes
Römischen Kolleg eingehendere Beobachtungen angestellt dıe spater die
Grundlagen SsSe1nes 16230 erschienenen er. „KRosa Ursina geworden
sind Ferner hat Gottignies S Aaus Brüssel Rom gearbeitet un:!
1er erstmalıg den Fleckengürtel des Planeten Jupiter wahrgenommen un!
die ometen VO  } 16064, 1665 un!: 1668 beobachtet.

Unter den späateren vatikanischen Astronomen 1st besonders oger
Joseph Boscovıch - (1711—1784) ZU nennen. Erst 1740 kam an das
Römische Kolleg, un hat 1er viele astronomische Untersuchungen
durchgeiführt Am bekanntesten 1sSt Gemeinschait mMi1t Maıiıre
auf AÄAnordnung des Papstes ened1i XIV vorg eNOMINECNC Gradmessung

Kirchenstaat® Im Jahre 1752 bestimmte Boscovıch mittels zehn-
füßigen Zenıtsektors die geographische Breıte des Kollegs Aaus Beobach-

sehrtungen der Zeniıitdistanzen VO  - 1er Hıxsternen ZUu 41° 53
SCNAUCH Werte SC  1eD1l1iC. SC1 och erwähnt daß Boscovich die ahn des
ometen VO  $ 17069 ach 991 eigenCnN Verfahren berechnete un einc

Umlaufszeit VO  $ 90929 Jahren fand
Die ständıgem Aufschwung begriffene astronomische Forschung

machte erforderlich die Sternwarte olleg1um Romanum weıter
auszubauen. och erst ach der Autflösung der Gesellschat Jesu (1773);

der Prijester oSse Calandrell: (1749—1827) Di90l Direktor der Stern-
ernannt wurde, gelang CS dessen Iniıtiative, Einvernehmen 98088

dem Kardınal Zelada eiım aps die enehmigung ZU) Bau Stern-
wartenturms der ÖOstseıte des Kollegs erreichen. Wenngleich auch
der eue Zustand och vorteilhait WAaTr, hat doch Calandrell: DE-
mMeinsam mi1t seinem Mitarbeiter Andreas Conti (1777—1840) eine

za Untersuchungen ber Methoden ZUTFC Bestimmung VO Fixstern-
parallaxen un mehrere Beobachtungen VO  e Sonnenfinsternissen urch-
führen können. Von Conti lıegen ferner Arbeiten ber den Venusdurch-
gang VO  3 1802 Uun! die Elemente des großen ometen VO  «} I8II VOI.

Wie viele Sternwarten amalıger eıit ıhren Fortbestand der Begeıiste-
rung der Landesherren verdanken, dart die römische Sternwarte die
besondere Gunst der Päapste für sıch 111 nSpruc nehmen Als sıch
ı11 Februar 1804 C1iMN ingförmige onnenfinsternis ereignete, erschien
aps Pıus VII persönlich auf der Sternwarte Überrascht VO  - dem sich
ıhm darbiıetenden Schauspiel versprach C tortan alle Kosten für den AÄAus-
bau un! Weiterbestand des Observatoriums auf sıch nehmen

Vgl Newcomb-Engelmann, Populäre Astronomie, Aufl (1923) 281 ff Üu.,. 300
Vgl Monatliche Correspondenz ZUTTX Beförderung der Erd- und Himmelskunde,

and VIII (1803) 515—510.
4} Vgl ebenda, and XI (1805) 457
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Zwanzig Jahre später (1824) gelangte die Sternwarte an die GesellschaftJTesu zurück, nachdem Pıius VII 1m Jahre 1514 den Orden wieder her-

este hatte Der Direktor der Nnu iolgenden Glanzzeit War Etienne
Dumonchel S (1773—1840), dem als Gehilfe sein Ordensbruder, der
Kometenentdecker Franzius de Vico (1805—1848) ZUr Seite stand
Im Jahre 18238 wurde De Vico Leiter der Sternwarte un hat ann seinem
Institut eltruf en. Nıcht weniger als cht ometen hat De Vico
entdeckt, die amtlıch seinen Namen tragen. Neben diesen Leistungen
moögen och seine Untersuchungen ber die Rotationsdauer der Venus g'..
annt werden. Als aber 1848 die Stürme der iıtalıiıenischen Revolution be-
n, und 65 28 März einem offenen Angriff das
Kolleg kam, mußte De Vico gemeinsam mit seinem Jungen Assistenten

Angelo Secchi (1818—1878) fliehen Vico wandte sıch ach London,
och 1mM gleichen Jahre, 15 November 1848, 1M 43 Lebensj]ahre,

einer yphus-Erkrankung erlag; Secchi tand der Sternwarte der
Georgetown-Universität bei Washington Nordamerika eın Asyl

Die Revolution ging voruüber, und getreu dem Vermächtnis De Vicos
wurde Secchi;i ach Rom zurückgerufen un Zu Direktor der Sternwarte
ernannt. Als einer der bedeutendsten Naturforscher seiner eıt hat

Secchi;i die Wiıssenschafit ecue Erkenntnisse bereichert, VOTLT em
das ecue HForschungsgebiet der ÄAstrophysik mitbegründet.

ach dem Ämtsantritt Secchis genügte dıe Ausstattung der St+ernwarte
1n keiner Weise mehr den An{forderungen der fortschreitenden Wissen-
schaft, insbesondere auch nıcht den weittragenden Plänen ihres
Dırektors. Allein die en Kosten eines Neubaus zunächst
schwinglich;: dennoch wußte Secchi Rat Nıchts schien sich namlıch VOTr-
züglicher für eine Sternwarte eignen als das ach der St Ignatıus-
kirche Urc die Weitherzigkeit des Papstes Pius un: mit Unter-
stützung der Ordensleitung gelangten annn ber den Dächern Roms ın
80 Ööhe dıie Instrumente, darunter eın Merz-AÄauatorial mıit
2 Objektivöffnung un 4, N Brennweite SOWI1e EiInN kleinerer, der
Sonnenbeobachtung dienender ı1 5-cm-Refraktor, ZU Aufstellung. In einem
Nebensaal sStand das Passageninstrument, das der aps ZUuU Geschenk
gemacht hatte. Derselbe aps lıeß seiner Sternwarte das über-
aup in Italien gegründete magnetische Observatorium angliedern

Secchi gab sıch al seiner ternwarte VOTLT em der Erforschungder Sonnen- un:! Sternphysik hın un: leistete aut diesem Gebiete
der AÄAstronomie eine erstaunliche, ange nachwirkende Pionierarbeit. Eıine
besondere Bedeutung erlangte seinerzeit Secchis Werk ‚„„Le solei  1“‚ das
uch 1Ns Deutsche übersetzt wurde 1

Trotz der unermudlıichen Arbeit Secchis War das VSchicksal seiner Stern-
warte mit dem Ende seines Lebens besiegelt. Im Jahre 1873 wurde das
Observatorium ZzZun  e Staatseigentum erklärt. Energisch wiıdersetzte siıch
der bisherige Direktor der Gewalt un: trug sich mıiıt dem Vorsatz, erneut

10 Joseph Pohle, Angelo Secchi (Köln
mische AÄAbende (1884) 120—138.

7 Bachem).n Klein, Astr_ono-
Angelo Secchi S, J., Die Sonne (Braunschweig 1872)
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in das Ausland gehen. Um den großen Gelehrten Dicht verlieren,
lıeß sıch die Regierung 38991 achgeben bewegen; Secchi 1e auf der
Sternwarte und konnte Uurz VOT seinem ode seinen bisherigen Assisten-
ten Ferrari Zu achfolger einsetzen. ach Secchis Tod 26 VFe-
bruar 1878 wurde die ehemalige päapstliche Sternwarte aber dennoch 1in
ein königliches Observatorium umgewandelt, dessen erster Direktor der
Astronom Pıetro Tacchini (1838—19005) wurde, der 1m wesentlichen das
alte Programm weiıteriührte. Im iolgten Millosevich und appa (F 1923);
danach wurde die Sternwarte aufgelöst.

"Irotz dieses chlages ie das Interesse des Vatikans der Stern-
un wach. Bevor WITr uns der Geschichte der neu gegründeten Specola
Vaticana zuwenden, muüssen WIr och eines Forschers gedenken, der auf
der alten Gregorianischen Sternwarte ange VOTLT Secchis Auftreten asSstro-
nomische Beobachtungen angestellt hat Das War Fiılippo u1g1 1111
1756—1821) 1: Hervorgegangen aus dem Colleg1um Romanum vertrat
Astronom:te, Meteorologie, Mineralogie uUSW.,., VO ıhm verwahrt die V atıi-
kanische Bibliothek zahlreiche Handschritften Als Ratgeber  es Papstes
besaß eine ansehnliche ammilung VO  . Instrumenten (Dollondsches
HFernrohr, Barometer, Seismograph, Regenmesser), die autf dem Gregori1-
anıschen '"ITurm auifgestellt waren.  Von Interesse siınd Gilus Beobach-
tungen der Sonnen- und Mondfinsternisse 1n dem Zeitraum 97— 1818

Ein Jahrzehnt ach Secchis ode und der onhnskatıon seiner Stern-
er siıch 1mM Vatıkan eın päpstliches Observatorium. Die

Feier des goldenen Priesterjubiläums des Papstes Leo 111 (1888) WarTr

mit einer Ausstellung der verschiedenen astronomischen und physikalı-
schen Instrumente verbunden, die dem aps als eschenke ZUSCHANSCH
waren. Diese ammlung wurde auf der alten Gregorianischen Sternwarte
untergebracht. Es War der ausdrückliche Wunsch Leos XIIL,, nıcht eın
es Museum, sondern eine ecUue lebendige Sternwarte chaffen An
der Durchführung dieses Planes en die beiden Patres Denza (Bar-
nabit) und 1useppe Lais (Oratorianer) großen Anteil TE  Cn;,; S1€e Ver-
standen C  9 die Sternwarte 1ın den Strom der internationalen Forschung
einzuschalten.

Im Jahre 1887 wurde 1n Parıs auf der Lagung der Internationalen Astro-
nomischen Union die Herstellung einer photographischen Himmelskarte
(Carte du Ciel) beschlossen, dıe Hıs ZUu 14 Größenklasse era alle photo-
graphisch ertaßbaren Sterne enthalten sollte Mehr als 44 OC photogra-
phische Autinahmen sah dieses große Unternehmen VOTL 1: Als 1889 das
eingesetzte Komitee, das diese Arbeiten überwachen sollte, 1n Parıs
ammentrat, brachte Lais (1845—1021) 1m Namen des Papstes die
Bereitwilligkeit der nNeu gegründeten Specola Vaticana ZUT Übernahme
einer Zonefl für die „Carte du Ciel‘‘ in Vorschlag. Danach hatte die V atıkan-

1° als O., Memorie scritt] dı Mons. Fılippo Gıilı, 1nN: iscell. Astro-
nomica Specola Vaticana, Band 1, 3— I10.

Das Werk dürtfte frühestens 1040 vollendet ein. Vgl hierzu Schmitt, Die

Photogfaphis'f:he Hımmelskarte, 11° Die Himmelswelt (1932)
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Sternwarte C1iNe rad breite one des Himmels ZUu bearbeıten und
1040 Platten aufzunehmen

Die iıftung für vorgenannte Zwecke geeiıgneten photographischen
Fernrohrs wurde I März 1891 Urc den aps vollzogen. In der
Urkunde €el. C die AÄAstronomie sSe1 diejenige Wissenschaft die mehr als
jedes andere Gebiet der profanen Wissenschaften SC1, der höheren
Ehre Gottes dienen un:! Glorie verkunden Zum Präsidenten
der Sternwarte wurde der ardinal ocenni! dem 1904 der Kar-
1ına Matffı (F 1931 iolgte Die Direktionsgeschäfte übernahm Denza,
der allerdings mehr der Meteorologie zuneigte, während Lais mit der
Ausführung der astrophotographischen Arbeiten betraut wurde

Das Fernrohr, eın Doppelrohr e11S der Aufnahme (ObjJektiv-
öffnung 3 C Brennweite 343 cm) und ein kleineres Leitrohr der
visuellen Nachführung dienen at, wurde dem mMmM1t Drehkuppel
überdachten Leoninischen HFestungsturm auigestellt An dieser Stätte hat

Lais bis SsSe1in ebensende (1921) gearbeitet Weıiıt müuühseliger als
die Auinahmen der Platten War die anschließende mikrometrische Ver-
MCSSUNS der Aufnahmen die un Leitung des Lais ebentalls 89l Vatıiı-
kan besorgt wurde. Die langdauernden Katalogisierungsarbeiten amen
erst 1928, also nach fast 4 Jahren, ZU. Abschluß Erwähnenswert 1St,

die vatıkanische Zone etwa 500 OO Sterne umtassen dürite
ach dem ode Denzas (1894) War Lais 1er Jahre 1INndurc. Lei-

ter der Sternwarte Im Jahre 1808 übernahm der Augustiner Angelo
odrıiguez bis ZU Jahre 1905 die Leitung Zum Nachf{folger wurde
Jahre 1906 Johann eorg agen S (1847—1930) der b1is ın Al
der Sternwarte Georgetown S.A.) atıg SEWESCHN WAar, ach Rom
beruten Kaum ein Astronom War geeıgneter als agen, der Vatikan-
Sternwarte ein Gepräge geben Uun! iıhr Ansehen endguültig
iestigen Hagens Z1iel War zunächst eine grundlegende Neuorganisation
der Sternwarte Der biıs agens Amtsantritt och mMi1t CIN1ISECN Instru-
menten besetzte Gregorianische „Lurm der Winde‘‘ sollte gänzlic DCE-

un aiur die rühere ommerresidenz des Papstes Leo 111
‚„ Villino“ genannt bezogen werden Diese Stätte bestand us ZwWeEe1 STO-
Beren ebäuden, die sıch Nügelartıg zweıten mächtigen Festungs-
turm anlehnen, der tür dıe Aufstellung größeren Refraktors beson-
ere Eıgnung esa während die ehemaliıgen Autent  ltsräume Leos 111
Wohnungen Arbeitsräume und Bibliothek aufnehmen konnten. Die "Türme

der westliche „Lorre Leone XLEE“ Uun: der östliıche „Torre Pıo0 .6
also ach den Päpsten, die diese Bauten der Astronomie übergaben BC-
annt Sind Reste der tausendJjährıigen Festung, die der hl1 Leo 1111

Jahrhundert aus Geldbeträgen des aisers Lothar ZUIN Schutze

Nekrolog VO  3 Gilanfranceschi, Attiı Pontificıa Accademia Romana
de1 Nuovı Lince1, X XV (1922) 53—50

Hagen S Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft and 64
(1929) 262

Hagen 4 ebenda, and (1910) 235;) Misc. Spec. Vaticana, and
(1920) ——
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die Eıinfälle der Sarazenen aufführe ließ Allerdings die verbindende
Mauer zwiıischen den Türmen nıcht mehr ege  ar, ein Notstand der mıit
Hılfe VO FFreunden Newyork un! Chicago beseitigt werden konnte
Es wurde eine al ange Cierne Brücke gebaut und 1erdurc gleich-
ze1IT1g och Cc1in dritter "Lurm angeschlossen

Auf der 48 ausgerusteten „Forre Pıo X“ wurde Kuppel
VO  e 9 Durchmesser visueller Refifraktor VO Merz MI1t 4 Jjektiv-
öffnung un: Ü In Brennweite auigestellt Die „JLorre Leone AT ener-
bergte, WIC schon bemerkt SE1ITt 1891 den Astrographen, während der drıtte
ochnTurm die kleineren Fernrohre aus der „Lorre Gregoriana
aufzunehmen hatte Das urchgangs- oder Meridianinstrument fand
unter vierten Kuppel autf dem acC des „Villino“ Au{fstellung

Personal standen dem Direktor agen S damals als AÄAstro-
Johann Stein und 1useppe Lais un EINISC technische

Hılfskräfte un! gelegentliche Mitarbeıter ZUu Seite Das Arbeıiıtsprogramm
wurde klar abgegrenzt en den astrographıschen Arbeiten VO  - Lais
hat agen sıch den ersten Jahren 1 Rom mi1t der V ollendung se1ne>S

]  = Georgetown bereıts begonnenen Atlasses der veränderlichen Sterne
befaßt Stein übernahm die geographische Ortsbestimmung der tern-
Trie un! führte be1 Herannahen des Halleyschen ometen (1909) einc

vieliac übersehene Untersuchung der bekannten VO der ometen-
des Papstes Calixtus 111 Urc WwWOoOZUu Archiv un! Biıibliothek des

Vatıkans die beste Gelegenheit boten. Es ergaben sıch für die keine
zuverlässigen Unterlagen

Die nNnu: folgenden Jahre sSind ausgefüllt mit zanireiıchen wichtigen
Arbeiten. Wenn die „Carte du Ciel‘“‘ ternerhın uch die Hauptsache blieb,

hat agen doch uch eingehende Forschungen ber terniarben
durchgeführt die sıch namentlıch auft die VO  - Sestin1 S den
Jahren 1844— 18406 Rom angestellten Beobachtungen erstreckten Inter-
eSsSante neuartıge Versuche ZUII mechanischen Nachweis der rdrotation
kamen 1012 ZU Abschluß on uUurz hernach den Plan, den
Nebel eneralkatalog des englıschen Astronomen Dreyer
Revision unterziehen Die Ergebnisse sınd ]  - dicken Folioband
niedergelegt Ein Nebenergebnis dieser Arbeit War die Wahrnehmung VO

zanireiıchen Flächen Il Himmel die MI1Tt schwachleuchtenden Nebelmassen,
Ssogenannten Dunkelnebeln, bezogen erschienen Aus diıeser Nebenarbeit
iSt SC  jeßlich einNne planm  ige Durchmusterung des gesamten Rom
sichtbaren Hımmels ach diesen rätselhaiten Dunkelwolken geworden,

Hagen 1 Atlas stellarum varjabilıum.
Stein i A Calıxte 111 et la Comete de Halley, 1ifl: Pubblicazıoni1i Specola

Vatıcana, and 19009
Hagen 1 La Rotation de la Terre, 1111 Pubbl Spec Vat.,, Band I (1910).

Hagen 1 Preparatory Catalogue tor „Durchmusterung‘‘ of
Nebulae, Pubbl Spec. Vat.,, and (1922—1027).

Hagen T und Fr Becker, Rassegna delle Nebulose Oscure, ın: Pubbl
Spec. Vaticana, and X IV (1931); vgl Hagen I Stimmen der eıit and 115
(1028) 380; Wattenberg, ebenda, and 121 (1931) 2351—9304; and 124 (1932}
104— 105.



Wattenberg, Die Vatikanische Sternwarte

die TeCcC agen nıcht mehr vollendet hat, obwohl S1€ das letzte Jahr-
zehnt sSe1nNcecs5 Lebens (1920—19030) Sanz nNSspruc nahm un das ugen-
merk er Astronomen ach Rom richtete
en dem T1AaSs der veränderlichen Sterne 15t Rom och C111 ehr-

buch 2 ber diese Sterngattung entstanden Den ersten praktıischen eil
hat agen geschrieben, während die theoretische Abteilung VO  $ Stein
vertaßt wurde Diese umtassende Monographie bildet für jeden AÄAstro-

C1in unentbehrliches tandardwerk
In den tillen Türmen der vatıkanıschen Gärten 15t also 61116 EMSISC

Horschungsarbeit geleıistet worden ber der Gefahr, der sıch Europa
heute alle Sternwarten auSsgeSetzt sehen, und die dem staändıgen Vor-
rücken des Sta  €Ss die ußenbezirke un: der amıt verbundenen
störenden künstliıchen Erhellung des Nachthimmels egründe 1eg konnte
uch die Specola Vatıcana nıcht entrinnen ach dem ode Hagens
(1930) un! der Ernennung Steins ZU Direktor mußteer die Verlegung
der Sternwarte ernstlich 11Ss Auge geiaß werden ank dem groben inter-
ecSsSse das aps Pius X I Seiner Sternwarte entgegengebracht hat
konnte die päpstliıche Oommerresidenz 1 Castel andol:0o kleinen
Albaner See, etwa VO  m} Rom entternt un 450 In ber dem Meeres-
spiegel gelegen, als unstıiger Standort der Sternwarte nNSpruc DE-
NOoOmIMmMeEN werden, nachdem die C19CNS diesem Zweck Lternommenen
Untersuchungen der Luftdurchsichtigkeit e1in gunstiges Resultat ergeben
hatten Die Übersiedlung das eue Heim eriolgte Oktober 1933

Miıt der Verlegung der Vatıkanıschen Sternwarte War gleichzeitig Ce1iNe

grundlegende Erweiterung un! Modernisierung verbunden, den
sten Fortschritten der Sternkunde echnung tragen Das obere ock-
werk des Palastes nthäl*+ die astronomiısche Abteilung Unter ZWwWeEe1 Kup-
peln stehen die beiden Hauptinstrumente der Sternwarte, e1in visueller
Reifiraktor on Carl Zeiß m11 40 Objektivöffnung un eın eben-

VO  e} Carl Zeiß Jena gebautes photographisches Doppelifernrohr das
e1ine Kombination VO photographischen efraktor mMi1t 40 Ob-
jektivöffnung un Spiegelteleskop mMi1t Öffnung VO  n
darstellt el Hernrohre sıiınd mi1t elektrischem Antrieb versehen uch

15t die Sternwarte m1t vielen modernen Kinrichtungen und 11fS-
mitteln ausgestattet worden Unter den bereits Castel andolio AÄAn-
or1M SCHNOMMENEN Arbeiten 1St etwa die Wiıederholung Teiles der
Hagenschen Dunkelnebel-Durchmusterung Urc Hagens firüheren Assı-

Hagen un Stein IS Die veranderlıiıchen Sterne und II, 1
Pubbl Spec. Vat.,, and und (1913—19020).

Nekrologe VoO  - Stein 1: Vierteljahrsschrift der AÄAstronomischen
Gesellschaft and (1931) är— 12 Atti Pontif Accad delle Scienze, 1K KIV.
(1931) 60—34

Vgl Stein ı Vierteljahrsschrift der ÄAstronomischen Gesellschafit, Band 67
(1932) 314—3106; and (1933) 272—273; Band 09 (1934) 274—2706; and (1035)
200-— 210.



Umschau

stenten Hr Becker (Bonn) nNneIiNeEN 7 „„Das rgebnis War C1Ne eiriedi-
gende Bestätigung des agenschen Gesamtbildes den auptzügen

Der Himmelskarten-Astrograph 15 vorläufig der „ Lorre Leone X 111“
Vatiıkangarten geblieben diesem Instrument wiıird eın eıl der atı-

kanıschen one der „Carte du Ciel‘“‘ ZU Zwecke der Bestimmung der
photographischen Größen der Sterne NEeUu aufgenommen un ermesse

Eine bemerkenswerte Bereicherung ertuhr die Sternwarte Castel
andolio Urc die Angliederung ach modernen Gesichtspunkten
angelegten astrophysikalıschen Laboratoriums das Erdgeschoß des
Palastes untergebracht iSt un nter Leitung VO  . 01S Gatterer
steht Wie schon mehrtitac erwähnt 1St die Forschungsarbeıit Astro-

heute sehr mıiıt der Physık verknüpit daß 6S unerläßlıch 1e
ZU V erständnis der „Sternlaboratorien annlıche orgänge
irdischen Laboratoriıum studıeren. Urc die Angliederung der-
artıgen Laboratoriums wiıird die AÄArbeit Hernrohr wesentlich ergiıebiger
gestaltet Daneben bleibt dem Laboratorium der Vatikanıschen Stern-

dıe Aufgabe vorbehalten, selbständige Untersuchungen Fragen
der tomphysik Ängriff nehmen. Die ersten Arbeiten lıegen bereıts
VOT un eine eingehende spektroskopische Untersuchung der vatıkanıschen
Meteoritensammlung 1St AÄussıicht SCNOINMECN,

Rückblickend wird ia  B teststellen dürfen, daß sıch die Specola V atı-
Cana aus bescheidenen nfängen ber eine ruhmreiche Vergangenheit hın-
WEeS modernen astronomischen Forschungsstätte entwickelt hat
die imstande 1St en großen roblemen der heutigen ÄAstronomie
entscheidender Stelle miıitzuarbeiten Mit diesem esonderen Auftrag ist
die Sternwarte Castel andolio Anwesenheit des Papstes s  8l

2 eptember 1935 feierliıchen Akt ihrer Bestimmung übergeben
worden.

AA Fr. Becker, ZUur Frage der visuell beobachteten „kosmischen Nebelwolken b

Zeitschrift tür Astrophysık, and Mn  T (1934)
Gatterer s Das astrophysikalische Laboratorium der Vatikanischen

Sternwarte, 1111:; Pubbl Spec Vat,, and XVI (1935)
' Inaugurandosi1 Castel Gandoltio la Specola Astronomica Vaticana, Settembre

1935 (Tipografia Poliglotta Vaticana, 1035)
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chöpfer und Werk bald VIETZI£ Jahren (18098) begann, für

dıie Reinheit der Sprache un! Dicht-katholischer 16 kunst streıften, WIC er damals VOoO  w
1ne kostbare Gabe schenkte arl den Katholiken höhere Ansprüche und

Muth dem deutschen Volk un!: den höchste Ziele verlangte, SO geht zauch
deutschen Katholi:ken miıt se1inem uch wiıeder daran, das Geheimnis der
„Schöpfer un: Magier“‘ 1 Wie VOI Sprache tejern den großen Sprach-

meılistern der deutschen Vergangenheiıt,
Be1 Jakob Hegner, Leipz1ıg 1935 Eine Klopstock un oethe, un! dem „Ma-

Ergänzung ZUIN dritten Teil des Buches gier“ der Sprache eıit Stefan
bietet des gleichen Verfassers Beıtrag George

Wenn WITLT zuerst VO den beiden1n Juliheft 19306 des „Hochland“ Er be-
sStatıgt dıe Kritik Stefan George ersten Teilen Buches sprechen,


